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Schloß < !o I om hier (Neuenburg)
Die vom Kanton Neuenbürg durchgeführte

Restaurierung des Schlosses Colombier (das zum
Teil als Kaserne dient) ist vollendet und vortrefflich

gelungen. Der Maler l'Eplattenier hat einzelne
Räume mit großen Fresken, die Episoden aus der
Schweizergeschichte darstellen, geschmückt. Das
Schloß bildet heute eine Sehenswürdigkeit; es ist
nicht ausgeschlossen, daß der Burgenverein eine
seiner nächsten Jahresversammlungen im Kanton
Neuenburg abhält und bei dieser Gelegenheit auch
Colombier besuchen wird.

G roß-Guscheliniith
Kürzlich ist dieser zwischen Courtepin und

Cressier im Kanton Freiburg (Seebezirk) gelegene
alte Herrensitz aus noch unermittelter Ursache
bis auf die Grundmauern niedergebrannt. Von der
Geschichte des Schlosses weiß man wenig. Seit
dem 15. Jahrhundert war es im Besitze der
Familie Hayoz, jedoch bis zum Brandausbruch von
einer Pächterfamilie bewohnt.

Schloß Devecser (Ungarn)
der altberühmte Sitz des Grafen Thomas Ester-
hazy steht seit einiger Zeit im Mittelpunkt des
Interesses der ungarischen Kreise. Julius Morgenstern

berichtet darüber im „Wiener Journal":
Der liebenswürdigste und lebenslustigste

ungarische Kavalier, Graf Thomas Esterhazy, Träger
eines althistorischen berühmten Namens, steht
derzeit im Mittelpunkt einer traurigen Sensation.
Seine weltbekannten Sammlungen sollen in dem
historischen Schloß zu Devecser in den nächsten
Tagen versteigert werden. Eine ungarische
Aristokratentragödie im Krisenjahr 1934! In den prachtvollen

Sälen, wo sich glänzende Festlichkeiten
abgespielt und die vornehmsten Persönlichkeiten
der Gesellschaft einander Stelldichein gegeben
haben, wird eine ganz andere Gesellschaft
einziehen. Denn die Gläubiger des Grafen wollen sich
nicht mehr gedulden. In erster Linie utgieren
Wiener Finanzleute die Lizitation: sie fordern
nicht weniger als 350 000 Pengö, nachdem sie
Schloß und Vermögensobjekte bereits längst mit
Beschlag belegen ließen.

Indessen, das Schloß birgt noch Werte von
märchenhafter Größe. Ein Museum mit hundert
Sälen ist dieser Palast. Ringsum erstrecken sich
Ländereien im Ausmaß von 13 000 Katastraljoch,
und wenn man noch den Viehstand hinzurechnet,
so ergibt sich ein die Schuld bedeutend übersteigender

Wert. Dabei muß man freilich wissen, daß
die eigentliche große Schuld des Grafen Esterhazy

etwa 41, Millionen Pengö beträgt. Das
Besitztum des Grafen, das kein Fideikommiß ist,
war entsprechend den Bestimmungen des Land-

wirtemoratoriums vor der Gefahr der Versteigerung

solange geschützt, bis der Gerichtshof von
Veszprem diese Geschütztheit auflöste, weil die
Gutgläubigkeit des Grafen nicht erwiesen war,
da er nicht einmal die Darlehenszinsen beglich.
Er schuldet übrigens so nebenbei einer Großbank
auch noch 350 000 englische Pfund.

Die gräfliche Familie Esterhazy hat immer
großen Wert darauf gelegt, daß in dem Schloß
Altertümer und Schätze aufgespeichert werden.
Dies ist den ausländischen Kunstsammlern und
Antiquitätenhändlern sehr wohl bekannt und so
ist damit zu rechnen, daß aus dem Ausland Kenner
alter W ertobjekte nach Devecser eilen werden, in
der Hoffnung, wohlfeile Kleinodien und Kostbarkeiten

erstehen zu können. Jedes Zimmer des
Schlosses ist individuell eingerichtet. Wie wertvoll
die antiken Möbel sein müssen, erhellt beispielsweise

schon daraus, daß die „jüngsten" Objekte
aus der Zeit Maria Theresias stammen. Die meisten
Möbelstücke sind aus Ebenholz verfertigt, sowie
mit goldenen, silbernen und elfenbeinernen
Intarsien belegt. Zwei Schlafzimmer sind genaue
Nachbildungen des Schlafgemachs des Schlosses
zu Versailles.

Einer der kostbarsten Schätze des Palais ist die
antike Uhrensammlung, die von den Esterhazys
im 15. Jahrhundert aufgekauft worden war. Dann
gibt es bis zum Rand mit Kleinodien gefüllte
Schatztruhen, wie sie nur die mittelalterlichen
Burgherren besaßen, ferner eine wundervolle
Porzellankollektion, die aus 174 Stücken besteht.
Lauter Alt-Wien und Meißen. Eine spezielle Sammlung

stellen die wertvollen antiken Lampen dar,
Kerzenhalter und Laternen, wie sie bei
mittelalterlichen Jagden Verwendung fanden. Vor einigen

Jahren weilte ein Wiener Kunsthändler in
Devecser und bot dem Grafen für zwei antike
Lampen 10 000 Pengö per Stück. In einem Flügel
des Schlosses werden die Auktionäre viele alte
Klaviere vorfinden; in einem einzigen Saal stehen
zum Beispiel zwölf Spinetts!

Das Schloß besitzt außerdem eine mehrtausend-
bändige Bibliothek. Besonders wertvoll ist
darunter eine Sammlung alter Bibeln. In jedem
Zimmer befindet sich natürlich ein kostbarer
Perser- oder Smyrnateppich. Auch die aus der
Epoche der türkischen Besetzung stammenden
Gebetsteppiche besitzen einen riesigen Wert. Diese
Einrichtung allein ist mehrere Millionen Pengö
wert; der Ausrufungspreis ist 300 000 Pengö. Nicht
zu vergessen sind die in den Kellern lagernden
uralten W eine. Auch die Pferde, Kühe, Schafe und
Schweine sollen unter den Hammer kommen, das
Zugvieh ausgenommen, das im Sinne des
Moratoriums erst nach dem 15. November versteigert
werden darf, weil die Tiere bis dahin für
Feldarbeiten benötigt werden. Und diese Arbeit darf
wahrlich nicht vernachlässigt werden, da die
13 000 Joch zu dem besten Ackerland Ungarns
gehören.
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Die vom Kanton Neuenbürg riurcbgefübrte
Bestsurierung cies Scblosses Loloinbier (clss «um
Leil sis Xsserne liient) ist vollenciet um! vortreif-
lieb gelungen. Oer visier I'LpIsttenier Kst einzelne
Bäume mit groüen LresKen, clie Lpisoclen sus cler
Scbwei«ergesebieKte ciarstelien, gvscbmückt. Os«
SeliloÜ bildet lieute eiue SenenswürciigKeit; es ist
niebt susgeseblossen. clsö cler Lurgeuvereiu eine
seiner näebsten .lsbresverssmmlungen im Kanton
Neuenbürg abiiält uncl bei clieser Lelegenbeit sueb
Lolombier besuebvn wircl.

ivür«Iieli ist clieser «wiscben Lourtepin nncl
dressier ini Xsnton Lreibnrg (SeebexirK) gelegene
site Herrensitz sus nocb nnermittelter Lrsacbe
bis suk clie Lruncimanern nieclergebrsnnt. Von cler
Oeseliiellte cles Scblosses weil! msn wenig. Zeit
clem 15. Isiirliunciert wsr es im öesit«e cler La-
mibe Bavo«, jecloeb bis /.um LrsnclsusbrucK von
einer pscbterfaniilie bewobnt.

8eIiK«U V«v««»«r (Lngsrn)
cler sltberüliinte Sit« cles Lrsfen Lnomss Lster-
Ks«^ stebt seit einiger Xeit im Mittelpunkt lies
Interesses cler ungariseken Xreise, Julius Morgen-
Stern bericbtet cisriiber im „Wiener Journal":

Oer liebensw ürcligste uncl lebenslustigste un-
gsrisclie Kavalier, LrsfLKomss Lsterbs«v, Präger
eines sltbistoriscben KerüKinten IVsmens, stebt
lier«eit im Mittelpunkt einer trsurigen Sensation.
8eine weltbekannten Sammlungen sollen in clein
bistoriscben Scllloü «n Oevecser in clen nsensten
Lsgen versteigert werclen. Line ungsrisvbe Aristo-
Krstentrsgöclie im Krisenjsnr 1934! In cleu prscbt-
vollen Sälen, wo sieb glän«encle LestliebKeiten sli-
gespielt uncl clie vornebmsten ?ersönlicKKeiten
cler Lesellscbsft einsncler Stellclicbein gegel>en
bsben, wircl eine gsn? snciere Lesellselisft ein-
rieben. Oenn clie (Gläubiger cles Lrsfen wollen sieb
niebt mebr geciulclen. In erster Linie ni gieren
Wiener Linsn«1eute clie Limitation: sie forclern
niebt weniger sis 359 999 ?engö, nscbciem sie
ScKIoll uncl VermügensobjeKte bereits längst mit
Leseblsg belegen lieLen.

Inciessen, clss Sebloil I>irgt noeb Werte von
msrenennsiter LrölZe, Lin Mnseum mit Knnclert
Sslen ist clieser Bslsst. Bingsum erstrecken sieb
Länciereien im ^.usmsll von 13 999 KstsstrsIjocK,
uncl wenn msn noeb clen Vienstsnci Kin«uree!inet,
so ergibt sieb ein clie Seliulcl Kecieutenci überstei-
gencier Wert. Osbei mull msn freilieb wissen, cisl?
ciie eigentliebe groüe Scbulci cies Lrsfen Ilster-
bs«^ etws 4 Millionen ?engö beträgt. Oss Le-
sit«tum cies Lrsfen, clss Kein LicleiKommiü ist,
wsr entsprevbenc! clen Bestimmungen cies Lsncl-

wirtemorstoriums vor cler Leisilr cier Versteige-
rung solange gescbüt«t, bis 6er Lericbtsbof von
Ves«prem cliese Lescbüt«tbeit auslöste, weil clie

LutglsubigKeit cles Lrsfen niebt erwiesen wsr,
cls er nicbt einmal ciie Oarlebens«insen beglieb,
Lr sckulclet übrigens so nebenbei einer LroLbsnK
sueb noeb 359 999 englisen« ?funci,

Oie gräliicbe Lsmilie Lst«rlls«v bst immer
groüen Wert clsrsus gelegt, clsll in clem ScllluL
Altertümer uncl Scbst«e sufgespeivbert werclen.
Dies ist clen suslänciiseben Xunstssminlvrn uncl
VnticplitätenbLnlllern sebr wobl bekannt uncl s»
ist cismit 2U recbnen. cisIZ sus clern ^uslsnc! Kenner
slter ^ ertobjekte nscb Oeveeser eilen werclen. in
cier Bollnung, woblieile Kleinoclien uncl Kostbar-
Keiten ersteben «u Können. Jecles Zimmer cles
8vKIosses ist inciivicluell eingeriebtet. Wie wertvoll
clie antiken Möbel sein müssen, erbellt beispiels-
weise sebon clsrsus, risö ciie „jüngsten" Objekte
aus cier/eit Maria Iberesiss stammen. Oie meisten
Möbelstücke sincl sns Llieniiol« verfertigt, sowie
mit golclenen, silbernen uncl elfenbeinernen In-
tsrsien belegt. Zwei Scblsf«immer sincl gensue
IXscbbilclungen cles Setlluigemaells cies Seillosses
«n Versailles.

Liner cler Kostbarsten Sebät«e lies l?alsis ist ciie
sntike LKrenssminlung, clie von clen Lsterbs«vs
im 15. Isnrnunciert aufgekauft worclen war. Dsnn
gibt es bis «nm iisncl mit Kleinoclien gefüllte
Senststrunen, wie sie nur clie inittelslterlieben
Lurgberren bessllen, ferner eine wunciervolle
?«r«ellsnkollektion, ciie sns 174 Stücken bestellt.
Lauter/Vit-Wien null Meilsen. Line spezielle Ssmm-
lung stellen ciie wertvollen antiken Lampen ciar,
Ker«enilslter uncl Laternen, wie sie bei mittel-
alterlieben Isgcien Verwenciung fsnlien. Vor eini-
gen Isbren weilte ein Wiener Kunstliänciler in
Oevecser uncl bot clem Oralen für «wei sntike
Lampen 19 999 ?engö per Stück. In einem Llügel
cies Scblosses werclen clie ^uktionsre viele alte
Klaviere vornnclen; in einem ein«igen Sssl steilen
«um Beispiel «wöif Spinetts!

Oss Sebloü besit«t snöerciem eine ineilrtsusenci-
biinciige LibliotbeK. Lesonciers wertvoll ist ciar-
unter eine Ssmminng slter öibein. In jecienl
/immer beiinciet sicb nstüriicb ein Kostbarer
?erser- «cier Smvrnsteppicb. ^Vuvb clie sus cier
Lpoebe cier türkiscben Besetzung stsmniencien
Lebetsteppiebe besit«en einen riesigen Wert. Diese
Linrientung allein ist rnenrere Millionen ?engö
wert; cier ^usrufungspreis ist 399 999 ?engö. IVient
«u vergessen sincl clie in clen Kellern Isgerncien
uralten Weine. /Vucll ciie ?fercie, Xübe, Seilsie unci
Scbweine sollen unter cien Lämmer Kommen, ciss

Zugvieb ausgenommen, clss im Sinne lies Mora-
toriums erst nacb ciem 15. IVovember versteigert
werclen clsrf, weil ciie Liers bis cisbin für Lelci-
arbeiten benötigt werclen. Lnc! cliese Arbeit cisrf
wakrlieb nicbt vernsclllsssigt werclen, cls ciie
13 999 Jocb «u ciem besten ^ckerlsnci Lngsrns
gebören.
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